
Hinweise

OLLER, Joseph: Zum Thema Menschsein. Aspekte e1NeTr philosophischen nthro-
pologie Reihe TOoODleme der praktischen TITheologıe, Band Maınz 1967 1aS-
Grünewald- Verlag. kart 3,40.
Das vorliegende Buch g1bt ein1ge Antworten aut die Trage, W JS der ensch sel. CGierade
In der egenwart hat 1Ne el VO. Denkern diese Ta! 1n den Mittelpunkt des Philoso-
phierens geste. Genannt werden Scheler, Nıcolai Hartmann, Gehlen, PleBßner, othacker
und andere, deren Auffassungen summMarTisch wiedergegeben werden. Das anthropologische
Problem selbst entwickelt der ufior VO  >; jenen Erfahrungen adaU>S, die mıiıt den lerminı
Sprache, In-der-Welt-Sein, reiheit, Zr acCl eın ZU Tode namha gemacht S1INd.
Der Grundbegriff, der die einzelnen Gesichtspunkte un!: Hınwelse Z LÖSUNg der rage
zusammenhält, ıst der Begri{f der Person. In ihm findet der UliOTr sowochl die anzheı
und FEinheıt des Menschen W1Ie SEeINEe ursprüngliche Ausrichtung aut das Du ausgesprochen;
1n ihm en der das Menschsein auszeichnende Wahrheitsbezug un die kennzeichnende
TeE1INeEL ihre Artikulation gefunden; 1n iıhm ist die Offenheit des Menschen für die 1Tans-
zendenz Uun!: der damıit gegebenen offnung aut den Begriff eDTaCl Auf dieser rtrund-
age nımmt der ULOT den die heutige Lage prägenden Phanomenen und ufgaben
ellung, ZU Phänomen der Masse der ZUr rage der Entwicklung un! eiINes MÖg-
iıchen Forts  TACES der Menschheit un den daraus erwachsenden Verpifli  tungen

SCHEOSSER Felix Lebensformen des Christen. Regensburg 1967 erlag Friedrich
Pustet 140 kart 8,20
Der V{I., 1Trekior des Instituts IUr missionarische Deelsorge, hat 1n einem früheren Band
bDer die Kirche als Anspruch un! Ärgernis“ bewiesen, daß verste. theologiıscigehaltvoll ın verständli  er, flüssiger Sprache TIThemen der Kirche 1n der eutigen Zeıit VOI-
ulegen Im vorliegenden Bändchen geht V den onkreten ebensiormen des T1sten
Qus und auf die theologischen Zusämmenhänge Zzwıschen Kirche un: Welt hın
Er Sprıcht W  - der erufung ZU T1sten überhaupt, VOTIN Dasein des T1sten 1n der Welt,
VO:  D apostolis  en und karitativen erufungen., eitere Kapitel handeln VO je besonderen
Ausformungen der allgemeinen christlichen eruIung VO priesterlichen Dienst, VO der
erufung AD Ehe, VO Ruf ZU Ordensleben
ewiß, alles, Was ler gesagt SE MIM nıCc unbedingt or1ıgınell der neuartig sein, 08
nicht den harakter eiNer „Tachwissenschaftlichen Premiere“ haben ber ist nıcCI e1Nn
Dienst, der noch selten ges  1€. die schwlerigen Konzilstexte und eutigen heolo-
gischen Erkenntnisse den Interessierten, deren gottlob g1ıbt, NU.: wirklich verständ-
lıch machen? Hıer geschieht Unversehens wird hler, Urc Behandlung der Lebens-
formen, das ScChwlerige Verhältnis ırche Welt dargelegt, nıe aDbsitra. miıt scheinbar
eichter Hand, gewl. manchmal skizzenhaft Kurz, ber die Akzente stimmen, das Urteil ist
treiffsicher. Die Aufgliederung 1n viele kurze Sinnabschnitte erleichtert das Verständnis.
Die rage „Was ist eın (ChTtTiste” (die vielleicht mehr interessliert als die rage ach der
irche als abstrakter Groöße) findet ler ıne gul orientierende, erste und zusammenfassende
Antwort.

ber den Fortschritt der Völker. 1Ve Efitwicklun-gsenzyklika aps auls N „Popu-
lorum progressl0o”, Mit einem ommenbtar SOWI1®e einer Einführung VOINl Heinrich
KTrauss Te1DUrg 1967 Verlag Herder. 201 kart 2,80
Diese Enzyklika hat e1Nn weites Echo gefunden, innerhal un! außerhal der Kirche aucıEnzykliken können eın ]e verschiedene: Schicksal haben). 1C] 1U wendet sıch das Rund-
schreiben alle Menschen en illens (wlie schon erstmals die Nzyklıka „Pacem ın
terris” Johannes’ AAIIL.); N1C| Nur ist S1e 1n einem flüssigen, teilweise prophetisch-schwung-vollen St1l geschrıeben In iıhr werden uch erstmals moderne Autoren als ewährsleute
ıtiert (u. Lebret und der VOT Jahren VOoOIl kırchlichen ehorden getadelte M.-D enNnu,

de aCc und, VOI allem, Maritain). Füunf xemplare unterschrieh Paul VI eigen-händıg ant, ZzZwelı weitere eıtende UNO-Beamte un! Zwel hohe kırchliche Beauftragteerhielten ]Je eines. olche Einzelheiten un! der lıberaler Stimmen, SOWI1E Lob un:
Zitierung 11R“ all das gaben dem Rundschreiben den nNnstirıcl des 5ensation  len ber
uch die rage wurde aut ıst enn Aufgabe der irche, onkreie Mahnungen geben,
1Iso doch wieder Politik un Wirtschaftsmaßnahmen steuern?
Angesichts der vielen Fragen innerhalb und außerhal der Kırche braucht die Enzyklika d1ie
Einführung und den ommentar. Beides wIird ler gegeben Kolonialismus, Entwi  Uungs-rage einerseilts, die katholische Soziallehre anderseits 1st 1er skızzlert; hne diese VOrT-
aussetzungen ıst der Text aum würdigen. Arauss SC  1e. seinen aufschlußrei  en
Zeilen auch ıne kurze Einordnung 1n die größberen Perspektiven der un des christ-
ichen Humanısmus Das gıbt dem Büchlein, das auch 1ne verbesserte Übersetzung
bringt, TST die Tundung.
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KRINELZKI, Leo Das Ite Testament. Eine fheologische Lesehilfe Band enta-
euch, Geschichtsbücher und geschichtsähnliche er. rel1burg 1967 Verlag Her-
der. 251 kart 16,80
Erireulicherweise wachs ın etizter Zeıit dıe Zahl der ucher, die sıch iıne popuları-sierende Auswertung der bibelwissenschaftlichen Erkenntnisse bemühen. Zu ihnen gehörtauch der ler angezeigte neuartıge Versuch einer theologischen Lesehil{fe, der nıcht

die Beantwortun historis  er, archäologischer und literarischer Fragen geht, sondern
die Darstellung der einfachen, schlichte OTS: der einzelnen alttestamentlıchen

ücher un!' Kapitel Das wIrd gerade der Leser schätzen W1ssen, der die rıftlesungals lectio continua eirel und el weder Zeıt Ooch Gelegenheit hat, dickleibige Kommen-
lare urchzuarbeiten Der ersie der auf TEl an berechneten el befiaßt sich mıiıt dem
Pentateuch, den Geschichtsbüchern un den eschl  tsähnlichen Büchern (Rut, , Judit,
Ester). Es ist klar, daß sich der Verfasser bei seiner doch recht weıt gesteckten Zielsetzung
n1ıCI allein auf eigene Forschungsarbeiten stutzt, sondern uUrz zusammengefaßt das wlıleder-
qgıbt, W as andere xegeten ın Z Teıl umfangreichen Werken dargelegt en und Was
inzwıschen Allgemeingut der Bıbelwissenschaft geworden ist Mit dem uscrud „Leseh  E
ist ugleich gesagt, daß das Buch 11U[ Anstöße vermitteln Uun! die ichtung weısen moOchte,
ın die ann der Leser allein mut1g weiıtergehen soll Diese kurze Kennzeichnung äßt schon
erkennen, daß das Buch ıIn EeTsSier Linie fur den bıbelinteressierten Lalen auf dem Gebiet
der Bibelwissenschalfit gedacht ist, Der auch exegetisch nıcht weılıtergebildete Priester un
atecheten werden IÜür Verkündigung un!' Unterricht einen großen praktıschen Gewınn
daraus ziehen können.

O Die hiblische 5Sage 0O  - Himmel un Erde reiburg 1967 Verlag erder.
254 In 26,80
Der Muünchener Religionsphilosoph mochte diesen Band als eine Fortsetzung sSe1ines
Buches „Nicht der ott der Philosophen“ vgl rdenskorrespondenz 1907] 99) Vel-
tanden wI1issen. el geht ihm dıesmal ıne Auslegung der chöpfungs- un! der
Paradiesesgeschichte Gen 1—3, die i1nres iremdartigen, Teılılich ypisch esta-
mentlichen lıterarıschen Gewandes dem modernen Verständnis manche Schwierigkeiten De-
reitet Auf diese Schwierigkeiten geht der VT 1n den ersten hbeiden apiteln e1n, indem
versucht, den Leser mit der bıblıschen Denk- un: Sprechweise verirau machen, VOI
em das eigentliche nliegen des Textes herauszuarbeiten. iıhm das mi1ıt seinen peku-
lationen ber Sage als Gattung un! als Ges  ehen, ber Dichtung, ythologisierung und
Entmythologisierung gelingt, iıst allerdings 1ne andere rage ucher wıe die VO Renckens,
Schwegler, T1illıng, aag un! Koch scheinen darüber klarer un: verständlicher gesprochen

en Das drıtte und vierte Kapıitel bietet eine ausführliche Auslegung der beıden
Schöpfungsberichte und das abs  leßende iuüunite Kapitel ıne Exegese der Paradieses-
und der Versuchungsgeschichte Hier uht sıch der NT 1ne sorgfältige Deutung der
einzelnen Kernbegriffe aQuUsSs iıhrer hebräisch-alttestamentl:i  en Wurzel 1mM ständigen Blıck
auf den Rahmen, 1n den pätere theologisci enkende edaktoren die einzelnen Iraditionen
un Erzählungsfäden en Dıe äufigen ausführlı  en Zitate aus anderen bıb-
lıschen Büchern unterstreichen dieses Bemühen Die zahlreı  en nmerkungen a 11l chlu
des Buches, 1n die sich leider wieder viele Ungenauigkeiten und Tuckfehler eingeschlichen
abDen, verraten die gründliche Auswertung der modernen Lıteratur, wobel TrTeilich gelegent-
ıch exegetische einheiten bersehen un! manche ypothesen als erwlesene atsachen
ausgegeben werden. Wer mıiıt der eigenwilligen Sprache des NT verirau ist, wird sıcher
auch dieses Buch mit Gewıinn lesen.

OGLLE. Anton Das Neue Testament un die ”nNeuere katholische Exegese. rund-
legende Fragen ZULI Entstehung und igenar des ktuelle Schriften ZULE el1-
gionspädagogik, Banıd reiburg 1967 erlag erder 180 kart 13,80
SUbskT1iptionspreius 12,50
Viıielen werden die ufsätze, die der Freiburger Neutestamentler, Proi. Nion Vögtle,
1M „Anzelger fur die katholische Geistlichkeit“ den Evangelien un!' AA ntl Kanon-
eschichte verö{ifentlicht hat, bekannt selIn. S1e en 1nNe solche Resonanz gefunden, daß
Vf. und Verlag sıiıch nts  Ossen aben, sS1e 1n Buchiorm och weıteren reisen Uu-
egen Insgesamt sollen TEl Bändchen ın der €el. der „Aktuellen T1ıLien 20L eligıons-
pädagogik” erscheinen: I Grundlegende Fragen Entstehung und ı1genar des

JE Gattung UunN! literarıs Formen der Evangelien; L Literaris attungen
und Einzelformen der außerevangelischen TI1iten amı en WIT eın nt! Gegenstück

dem Bändchen VO  - Alfons Deissler, Das und die NeueTe katholische Exegese, mıt
dem diese el eroline wurde un das jetz' schon iın der Auflage vorlieg
Vögtle SPUT' In dem ersten und zweıten Te der Entstehungsgeschichte des ntl Kanons
nach Der drıtte und umfangreichste 'Teil nımmt sıch VOT, „korrekturbedüritige Gesamt-
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vorstellungen des NT“ auszuraumen. NF Spricht gerade die Schwierigkeiten C die dem
Seelsorger 1n der praktischen Bibelarbeit egegnen Fın hılfreıches Buch, VO.  - eiInNem Fach-
111a geschrieben für solche, die den unmittelbaren Dıienst der Verkündigung eıisten,
un das NUr empfohlen werden kann.

TkILLING, olfgang: Fragen ZUr Geschichtlichkeit Jesu. Duüusseldorf 1966 Verlag
Patmos 183 kart 14,80.
Nach der Abrechnung chweitzers mit der Leben-Jesu-Forschung des 9  Jh. glaubte INa  —_
ın der Theologie weithin, auf die rage ach dem „historis  en Jesus“ verzichten
können, {wa ın der dialektischen und existentiellen heologie och bleibt die rage
ach der es eın theologisches Grundproblem. Seıit dem programmatischen Auf{fsatz
VOoONn Käsemann, Das Problem des hıstoris:  en Jesus ist die Diskussion Ne  c ent-
brannt. Die rage nach dem historischen Jesus ist die Frage ach Jesus, WIEe WIrTr  1C
Wäal‘ en WITL ın den ntl Zeugnissen ıne ec! Bezeugung der Geschichte esu un!
seiner OTIS! VOI uNs, der 1U 1nNe (verfälschende) Interpretation? ıbt einen
Zusammenhang zwischen der vorösterlichen Verkündigung Jesu un! der nachösterlichen
Verkündigung VO.  - Jesus? Hat der Glaube Jesus einen Anhalt Jesus elbst?
Auf diese Fragen ı11 das vorliegende Buch des Leipzıger Oratorianers Trilling iıne
ach dem derzeitigen an: der Dıskussıion Mhrlıche un! umfassende ntwort geben
Nach grundsätzlichen Fragen 4); iwa I1a  ; kein „Leben esu  1 schreiben konne,
erortert Nal Einzeliragen des Lebens und der TEe esu 1I) und bıetet schließlıch a1l-
menfassende rTrwäagungen bDber das Geheimn1s des „nhıstorischen Jesus”. FEın Buch,
das jeder, der sıch Der diesen Bereıch der exegetis Diskussion informieren wıll,
mıit großem Gewınn lesen WITd, und das ihn zugleıici einem vertieiten Verständnis des

KNORZER, Woligang: Wır haben seinen Stern gesehen. Verkündigung der Geburt
(nhrastTı nach as un aus Reihe Werkheite Z Bibelarbeit, Band in
Stuttgart 1967 erlag Katholisches Bibelwerk DF2 kart 14,50
Das CUe er. ZULX Bibelarbeit behandelt eın ema, das 1n etzter Zeıt besonders
intens1iv diskutiert wurde. Schildert das Evangelıum VO.  b der Geburt esu eın historisches
Ereignis der geht ihm jede historische omponente ab? BeVvoOorT der Verfl,., eın wissenschalt-
iıcher Mitarbeiter des Bibelwerkes 1n Stuttgart, sıch den eTrstien beiden apiteln des Mat-
aus- un! des Lukasevangeliums zuwendet, nımmt dieser Grundsatzirage ellung,
QUS der sıch annn VO selbst die rage nach der liıterarıschen Gattung der Kındheits-
evangeliıen entwickel Was hlıerbel theoretisdc erarbeitet WIird, 1n dem nı
„theologische Leitlinien des Kindheitsevangeliums nach ukas“ 33—6; un! „theologıs
und überlieferungsgeschichtliche GTrun!  ragen VO aus An (S 202—206) seline prak-
ısche Nwendung Den größten Raum nımmt naturgema die eigentliche Exegese der
einzelnen er1ikopen 1n AÄAnspruch, die nach dem 1INnzZwischen schon ewaährten chema der
Werkheite orgenNnOMmM wWwITrd: Hinführung, Auslegung un! Botschaft des Textes, SOWI1Ee
Hinwelse IUr die Arbeit lext mıt praktischer Auswertung TUr das en Fragen, die
NUur ndıre miıt dem biblischen ortlau zusammenhängen, Der VO  w esonderer T1Ng-
1C  el sind, werden ın Exkursen un verstian:  ich Deantwortet, unter anderem
die nge. 1 Kindheitsevangelıum, die Jungfrauengeburt, die „Brüder esu un: das
Emmanuelzeichen (Is 7,1—17 kEın Literatur- un! Schriftstellenverzeichnis runden das
überaus reichhaltige er. ab, das, theologisch gut undiert, nıC 1U dem Leiter VO.  g
ibelkreisen, sondern uch dem Katecheten, rediger un! dem einzelnen Bibelleser wertvolle
Nregungen vermitteln kann. Tbeitshilfen dieser Art sind jederzeit erzlıc willkommen

Heinrich: Orientierung ITE Kinde Meditationsskizzen MTt Dr
Düsseldorf 1967 Patmos- Verlag. 142 LN 9,80
„Wenn ihr euch nicht bekehrt un! werdet WIe die Kinder, werdet inr niemals ın die
Gottesherrs:  afit eingehen“ (Mt 18,3) Dieses ı1eie Herrenwort macıl der Verfasser ZU.
Ausgangspunkt VO.  ' twa A4() bıblıschen Betrachtungen, die jeweils VO einem Wesenszug
kindlichen Verhaltens ausgehen, der ın den Weisungen der Schrift, 1M Wesen un!: Ver-
halten esu und anderer Gestalten des Evangelıums aufgespürt wird, un!: schließlich ın
konkreten Forderungen christliches en münden. DIie Betrachtungen verraten
großes Einfühlungvermögen, eln gründliche Kenntnis der kindlichen syche und VOTL em
1ne 1eie religıiöse editationskraft der glücklicherweise uch och ıne ans  auliche
Sprache Z Verfügung Sie Das Buch ist N1CI 1U inhaltlıch, sondern auch formal eın
Gewinn, weil wertvolle nregungen für eın irud  ares Meditieren aQus der Vel-

mittelt, für die sicher jeder Ordensmann dankbar seın WITrd.
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KLEINER, Rafael Feierndes Gottesvolk. Eiıne Iäinführung 1n die iturgie [WLTr jedenKlosterneuburg 1967 Klosterneuburger Buch- und Kunstverlag. 24() kart. 14,80
Der Verlasser, Kaplan der Pfarre Maxglan (Salzburg), biıetet 1ıler 1Nne Einführung 1n diıe
lturgıe Er behandelt die einzelnen Sakramente, die 5Sakramentalien, das 1T Stunden-
gebet, das Kirchenjahr, egt die wesentlich: Struktur der ıturgle ar, geht auf einigeSchwierigkeiten e1in, die die iturgie dem modernen Menschen ereitet, un!: ze1gt, wI1e
Worte un: Zeichen uns 1n die lturgie hineinführen können.
Den auptinhalt des uches bildet die Erklärung der Feier der eiligen Messe. Ihr
eın eigener Nnı Der die Praxis des Mitvollzuges, die ja eines der großen nlıegen
die Ausführungen.
des Konzıils JgJewesen Ist. Hinweise auf weiteriführende und vertieifende Literatur erganzen
Das Buch i1st aus der Seelsorgsarbeit entstanden und soll acn  - den Worten des Verlfassers
„den Priestern die Vorbereitung des elehrens un! Gestaltens eichter machen. Den Lalen-
heliern bel der Feler soll die Bedeutung ihres Dıenstes für die Gemeinde aufgehen Die
Iteren Leute sollen erfahren, w1e und WäaIuUumMmll das Neue besser Se1IN ann als die alten
ewohnheiten eım Gottesdiens Den Jüngeren T1stien soll aufgehen, daß die ıtieler
der lturgle ihre größte erufung jeE

OPP, 0Se Vital Der Tod ıst Zzuf Reflexionen großer (jeister üuber das Sterben
Munchen 1967 erlag ÄrTSs SacrTa. kart 3,—
Der Verfasser, e1n Denker, Dıchter, Priester un! Lehrer, der 1966 gestorben ist, Wal ach
dem Vorwort arrers eın ungewöÖhnlicher ensch Das bestätigt seın Testament, ın dem

gebeten hatte, einer Tabrede ın der iırche seiıne eigene Lebensbilanz vorzulesen,
die 1n dieser Schrift 1M Anschluß des Verfassers Reflexionen bDber den Tod abgedruckt
wurde, Aus der Tkenntnis, daß die heutige betriebsame Welt das naturhafte erhältniıs
ZU Tode verloren hat, zıtiert und ommentiert die edanken zweler Heiden (Sokrates
un! MarTc Aurel) und zwelıer T1stien Monika un!: el  ar de ardın), die fuür die innere
Bewältigung des es als beispielhaft gelten können.

H'  ER, Manired Das offene Haus. Freising 1967 Kyrios-Verlag mbH
Meitingen. kart 3,60
Die Kirche als das oifene Haus IUr alle Menschen ıst das beherrschende Ihema dieser
fün{f Nsprachen, die bel verschiedenen Anlässen un: VOI wechselndem um gehaltenwurden. sıch 19808 eın Priesterjubiläum, eın Reiferat Der die irche, das Reıch
Gottes und den Frieden 1mMm Anschluß die Pastoralkonstitution des Vaticanums der

einNe Geburtstagsansprache handelt, diese Meditationen sıind O  en, weil sS1e wagemutig,
unkonventionell un:! großmütig S1INd. Auch der gedru sia vVvermad diesen Worten
wen1g VO ihrer Lebendigkeit und rıgınalität nehmen.

Ladislaus ott Welt Bruder. Grundströmungen des heutigen Den-
kens. Freising 1967 KyrT10s- Verlag mbH. Meitingen. 40 kart 220
Boros untersucht 1n dieser kleinen Schrift den Einfiiuß der eutigen vorwissenschaftlichen
und w1issenschaiftlichen Philosophie auf das Ooderne Glaubensverständnis. Wenn die VOI-
wl1ssenschaftliche Philosophie als wenig artikulierte Daseinsorientierung naturgemä. auch
Nur schwer umschreiben ıst, scheint für S1e doch eine gewisse Gottesferne un! eın
Vordringen des Vordergründigen typısch sSelin. Das ze1g sich ın dem wachsenden Un-
vermögen eien und beichten, ın der blassen Christuserfahrung un! 1n der mangelnde:
Liebesfähigkeit. Andererseits ist gerade die Liebesunfähigkeit, sofern der ens s1ie als
Last empfindet, eın iruc!  arer nsatzpunkt Hinwendung ott Uun!: dem Bruder
Die wissenschaftlıche Philosophie ist durch ıne größere Hınwendung A Welt un!: ZUI
Menschen gekennzeichnet, w1ıe das denkerische Werk eines el.  ar'! de Chardin, Blondel,
Marechal und Bloch deutlich Ze1Ig' Auch ler liegen enugen nsatzpunkte, die, wWenNnn
s1e richtig genutzt werden, e1ınNner Verlebendigung des eutigen Glaubensbewußtseins
führen können.,

BLEISTEIN, Roman: Tage der Wünsche. Freising 196 Kyrios-%/'erlag Meitingen.
1,85.

Die schöne el. der Meitinger lJückwunschkarten wird durch Zwel Kleinschrififten weiter-
geführt. Bleistein Tag: ın „lage der Wuünsche“ nach SInn, Bedeutung un!: Gehalt mensch-
ıchen Wünschens. Die einfachen und tiefen edanken können helfen, Wünschen VOILI
der Gefahr der erflachung bewahren.
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SIEHLIN, Albert Der gzuftfe Hırt FTeIs1iNg 1967 Kyrios-Verlag mbH Meitingen.
E

„Der gute Hırt“ ıst das ema der zweıten 1NSs  PE 1n der Stehlin den eıchtum
eines Bıldes auszuschöpien sucht, das Teilen! einen Wesenszug esu wledergibt el
Karten SiNd inhaltlıch gehalten, daß S1e Iur viele Gelegenheıiten als Glückwunsch dienen
konnen.

AAG, Herbert Wenn ihr hetet Theologische Meditationen Band 16) F1n-
ı1edeln 1967 erlag Benziger. kart 3,90
„UCh bete regelmäaßig alier s jE der Jar „ein paar Vaterunser”, hort 11Lall
manchmal T1sien eın Beweis dafur, WwW1e das e  el, „das der Herr unNSs eien
gelehrt hat-, eiıgentliıch e1n unbekanntes ist Worum bittet [11ld.  _ da eigentlich, „Zu
uUu1lls komme eın Reıiıch” „Iühre unNns n1ıC 1n Versuchung“”, „geheiligt werde eın Name“?
Hier Tklart der NT AA und sehr übersichtlida den 1Inn der einzelnen Bıtten Zwar gibt
S WwW1e die angeführte Literatur beweist, ausführlichere Darstellungen des biblischen
Sinnes. ber gerade die KUrze der Ausfiührungen ermögliıchen manchem Leser 1Ne Eın-
führung, der N1C einem YallZzell Buch Der das Vaterunser gegriffen Zu
„g1D uNls euie tägliches Brot“ wIrd ancher Leser die rage tellen w1e vertrag
sıch das mıt der dem eutigen Menschen selbstverstäandlıchen Möglıichkeit, ja ACHT, die
Zukunit planen? Ist 1eTr das Evangelıium csehr sSe1INer Zeıt verhalitet? Die LÖösung
dürifte 11 Gileichnis VO reichen Kornbauern, IC em ber bel Jak AS3 {Ti
en selin.

7 p} Mit Maria durch das Jahr Wien 1967 erlag erder. 180 kart
O]

Maria ı1st ach den Aussagen des Zweıten Vatikanischen Konzıls überragendes und eiNZ1g-
artıges 1e der Kirche wı1ıe uch VYpUs un: arsties Urbild 1mM Glauben un! 1n der 1e
(Dogmatische Konstitution Der die Kıiırche Nr 53) Ihre Person muß immer ufs engste
1n Verbindung miıt dem Erlosungswerk (Chrastı gesehen werden. Diese Tatsachen un:
rundsatze en 1n dieser Auswahl marlanischer exie vorbildliche ea!  ung. Der
„marlaniısche alender  e bietet jedem Tag des Jahres Worie der 1Del, Aussprüche VO
Kiırchenvätern, eiligen un! religıösen Schriftstellern er Jahrhunderte AaUuUs der ırche
des Ostens un! des Westens, die mıiıt der Fülle 1NTrer Formen un! Bılder eın uüuberreiches
Marienlob darstellen Das miıt acnt vierfarbigen Bildtafeln uch graphisch gut gestaltete
Buch annn eine gute Hilie se1ln, ın der Besinnung auft das Christusgeheimnis uch der utter
esu täglich egegnen

Das Leben des heiligen Wolfgang. Nach dem Holzschnittbuch des Johann Wevssen-
burger a us dem TEe IS15 Hrsg VO Hans BL  ER. Regensburg 1967
Verlag Friedrich Pustet 128 kart. 4 .50
Der hl olfgang, Bischof VO  z Regensburg, gehört ZzUuU den großen Bischöifen Deutschlends
Im ausgehenden Miıttelalter geno. weit Der die Grenzen des eiıgenen Landes hinaus
große Verehrung und wurde ZU. Bruüuckenbauer Zwiıschen den Voölkern Zu den testen
Veröffentlichungen Der das Leben des eiıligen gehören die W oligangsbücher des Klosters
Mondsee ın Osterreich, die Johann Wevssenburger Beginn des ahrhunderts 1n
andshu drucken jieß Der Herausgeber egt mıit diesem andchen 1ne Neuausgabe des
Landshuter rühdrucks VOIL, die ach ufmachung un Inhalt sehr gelungen erscheint. Dıe 50
Holzschnitte 1n Originalgröße sSind VOIl ausgezeıchneter ualıtät, die begleitenden Texte
ANDZ und gut lesbar, der einleitende geschichtliche CI ber die Entstehung der Bucher
un!: Holzschnitte ußerst lehrreich. Erfifreulich auch der geringe Preis. Das Büchlein wird
ho{ffentlic! auf seine Weise azu beitragen, die große Persönlichkeit des eiligen wieder
ekannter machen, der Se1INeTr sozıalen Eiınstellung, selner kirchlichen Reform-
tatıgkeıt und SEe1INEeSs politischen Weitblicks eın moderner eiliger genannt werden annn

Die Abtei Kamlp. Das eEnNste deutsche Cistercienser-Kloster 1n Vergangenheıit un:
Gegenwart. öln 1967 W iıenand erlag. kart 4830
Das Kloster Kamp, ahe der holländschen Grenze, ist das Iteste Cistercienserkloster auf
euts:  em en 1123 gegründet, esa. die el urch ahrhunderte eine große Aus-
strahlungskraft, die, VonNn kurzen Perioden des Niedergangs abgesehen, DIS ZUT: Aufhebung
ın der Sakularisation 1802 anhnıe 152 Te ach der Vertreibung der Cistercienser
954 wieder Moönche 1n Kamp e1Nn, diesmal onche Aaus dem en der beschuhten Karme-
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lıten Dıe wechselreiche es des Osiers hat 1n Verhallen einen Chronistengefunden. estiutz auf die Untersuchungen VO ichels, Vd  _ eegen un: 1CKS, die
aufeiınander der Klosterkirche als Pfarrer vorstanden, egte 1ne knappe Niersuchung
VOI, die mehr als 1nNne herkömmliche Einführung für Touristen bietet Wer sıch für die
eschichte der grobßen euts  en Klöster interessiert, wird 1e] Freude der kleinen
Broschüre en

KA 1968
Meıtinger Scherenschnittkalender 1968 28 Scherenschnitte. Freising 1967 KYyTi0OS-erlag mbH Meitingen. 3,80.
otlve dUSsS der atur, Pflanzen un: Tiere, siınd das bevorzugte Objekt Uugo Kochers, dermıiıt selnen 28 TDeıten den Freunden der erenschnittkunst sıcher wieder 1elFreude bereiten wird.,. Kurze SINnNsprüche und eın Heiligenkalendarium begleiten (dlie e1Nn-zeinen Blätter, die auch als Postkarten verwandt werden können.

Jahr des Herrn 19065 Meitinger pruchkarten-Kalender. 29 zweifarbige pruchkarten.Freising 1967 Kyrios-Verlag mbH. Meitingen. 350
icht ausgehöhlte oft gehörte Sprüche, sondern gehaltvolle entenzen moderner cChrist-liıcher Schriftsteller WI1e Dietrich onhoeffer, Joseph Ratzinger, el  afl'‘ de Chardın unLadislaus Boros geben diesem alender se1in Gepräge, der au diesmal wleder durch saubereTaphisch Gestaltung überzeugt Eın AD FAUUR Schere, und die einzelnen Blätter könnenals lückwunschkarten gute Dienste tun

Vom Advent Urn Advent 967/1968. Weyweiser uTrCH Cdas katholische Kirchenjahr.Hrsg. 0oSe GÜLDEN. Freisin 196 Kyrios-Verlag mbH. Meitingen.9,80.
Der als Lizenzausgabe des Leipziger t.-Benno-Verlages Z ZzZweıten Mal ın Wes  eutsch-and herausgegebene Liturgiekalender hat auch ın der Bundesrepublik viele Freunde YJC-funden Das 1eg Nn1ıC uletzt dem usyewogenen erhältnis VO Wort un: Bıld un:den reichen Nregungen, die die Zahlreichen exie auf der seıile der einzelnenBlätter bieten. en den Bildmeditationen den Darstellungen religiöser Kunst, derenBeispiele vornehml: QuUs Ostdeutschlan: un!: einı1gen Ostblockländern stammen, stehenkurze Lesungen QuUsSs der gelistlichen Literatur er ahrhunderte Das ausführliche alen-darium nenn nicht 1UT die eiligen des ages, sondern bringt ugleich nutzliche Hinweisefür den Gebrauch des Me.  uches DIie beigegebenen orschläge ZUTLC Bibellesung SInd nıchtmıiıt der 1mM Augenblick gültigen Perikopenordnung entts Im Unterschied den (e-lungenen Farbtafeln sınd ein1ıge der schwarz-weißen Bılder VO minderer ualität, Was belder des ebotenen und Deil dem elativ niedrigen Preis verstandlich ıst

Meitinger Stichkalender 1968 Merlan Stadtebilder. Freisin 1967 Kyrios-VerlagmbH. Meiıtingen. I2 Blätter, 6,80.
Nnier den ekannten Meitinger alendern ist auch eın Bildkalender mıiıt Reproduktionen dQusdem Merian. Die ZWO onatsblätter zeigen ıche er euts  er Stäadte, bısweilenverbunden mıit den azugehörenden en Beschreibungen. Eın JTıtelblatt bietet zudemine schöne Ansicht des Marktes VOIl ünchen Q U: dem gleichen Werk Die einzelnen Re-produktionen sSind sehr gefällig, dagegen WIT. der Gesamteindruck etIiwas billig.

Herders Hauskalender 1968 Redaktion TDn Winterhalter Freiburg 1967 VerlagHerder. 144 kart. 2,—
Der Hauskalender dQUSs dem Hause Herder ist nıcht ZU ufhängen gedacht, sondern Z ULesen. Er ıll aNIegenN, unterhalten und elehren, und WeTr mochte bezweifeln, daß ıhm 1esmit berühmten Autoren w1e Stiiter, Shaw, Mann, neider, H Boll un!Holthaus gelingt Das besondere ema des Jahrgangs 1968 el. „Hinführung A IDel*Der Kalender moOchte damit auf se1line Weise mithelfen, den unsch des Konzils Vel-wirklichen, immer mehr den Quellen der Überlieferung un: der Schrift hinzuführenDiesem Ziel dienen ıne el. VO  ‚} Beiträgen, besonders die Betrachtung VO Seidel„das heilige Buüuch“., die Zeugnisse „große Menschen egegnen der 1bel”“
VO Kor „das Hohelied der 1ı1ebe“

ıne Interpretation
VO  - Maertens un: Frisque un!: die Spalte„die tägliche Lesung“, die 1ne oifziıelle Leseordnung der Schrift IUr das Jahranbıete ufgelockert werden die zahlreıiıchen eiträge durch das Bild WO moderne

471



Graphiken VO  _ verschıedenen Künstlern geben eın originelles Zeugni1s davon, W1e hbiblisches
es:  ehen Menschen VOIl eute Z TleDnNıs werden ann. Wer vieles bıetel, bıetet jedem
eIiwas. ach diesem wiıird uch dieser Kalender wıe schon ı1n den eEIqg:  C Jahren
seline Leser en

Beuroner Kunstkalender 1968 Mit Tafelbildern des Meisters VO  n 1Ta (Ca
Beuron 1967 Beuroner Kunstverlag. orma 12,50

Der großformatige Kunstkalender dUuUS Beuron ist seıner ganzell Ausstatitung nach eine
ugenweide. Auf YIqUEIN Papier zeigen 2 eingeklebt Farbtaieln Bılder einNnes wen1ıger
ekannten Zeitgenossen Tec! Dürers, den die Kunstgeschichte „Meister Nnl Meßkirch“
nenntTt. Dıie Farb{fotos, VO. ater erkle „geschossen”, sind VO ausgezeichneter ualıtatl,
un!: die kurzen Bildbetrachtungen se1ines Mitbruders atlier Gordan verbinden, WIEe bel ihm
NnıC anders erwariten, künstlerischen Sachverstand mıiıt theologisci eutender Aussage
Eın alender, der ine Wand beherrscht und 1ın den Kommun- der Sprechzimmern
uUuNsSsSeIC* Kloöster einen würdigen atz verdient.

Ministrantendienst. FEın Taschenkalender {Uur das Jahr 1968 Hrsg OSsSe
München 196 Verlag e1lier. 128 Balacron 1,80
Der Ministrantenkalender STIE. unter dem eltwor' „Gestaltete Welt“ und ıll mi1t seinen
Beiträgen den jungen Menschen davon überzeugen, daß uch schon IUr die Welt Ve@el-

antwortlich ist, C ple. des Kındes angefangen bıs Z gewissenhalt erfüllten BerTulIls-
ufgabe, die auf einen jeden VO  S ihnen wartei. Eın Teıl der eıtrage, die zwischen den
einzelnen Monaten eingeschoben wurden, befaßt sich darum mıiıt Berufsiragen Daneben
stehen CGeschichten und erichte, die eın biblisches Ere1gn1s anknüpfen der den Blıck
auf TOoODleme der Missionsländer ichten Der uch die praktische \ e1Te wurde nıC Vel-

YeSSCI., rschläage und nregungen IUr das Gruppenleben, TUr die Bastelstunde, Tur das
Zelt- un: Lagerleben un! eın Qui1z SOIGEN afür, daß der junge Leser nıCı gelangweilt
den alender beiseite egt alsches Pathos ist gottlob überall vermieden worden, doch

ein wenl1g mehr Der die eigentlichen ufgaben des eßdieners, ber die Anf{forde-
rungen und den 1ınn der erneuerten iturgie gesagtl werden dürfen
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